
entsprechenden Praxıis firagen, ob S1e un:! T1SC0O: Windhorst
W1e S1e vollzogen WwIrd. Hıer stehen noch 1N1-

Grundsatzfragen d. Ist S! W1e Evangelische nmerkungen
der 1ma-  ext formulıiert, daß die ırche eucharistischen heologiediniert, ‚„dıe Sendung der Apostel wWwel- und Liturgie Vo  } 1materzufuühren suchen‘‘, oder mussen WIT
nıcht alle viel deutlicher sehen, daß das (ze- Im olgenden Be1ıtrag werden nDOosıtıve TT  schehen der Ordination eın Geschehen VO  5 TUNGEN uwre auch Sorgen un ProblemeGott ater her iıst der 1mM eılıgen Geist be- Adıe eucharıstische IT’heologıe UN ıturgıe desruft un! 1ın die Amtsteilhabe Jesu Christı ın ıma-Terxtes geadußert. NnNaıTre wırd auchdem S1inne einführt, W1e fur seıinen hıer dıe Amitsfrage mehrmals angesprochen;ohn tat?ıl ım wesentlıchen unrd aber darüber 1NJTOT-

mıert, Wwıe den evangelıschen Theologten,Schluß
Kırchen und Gemeinden maıt I’heologıe unIm 1C. auf das Ta tatsac  iıch vorlıiegende red.Liıma-Papıer ware wunschen, daß In der ıturgıe VDO'  S Lıma geht

ıchtung des Zweılten Vatıkanıschen onzıls
w1ıe auch 1ın der dieses Lima-Textes, der Ja Faszınlerende Weıtraumigkeit
einen unverkennbaren Schritt nach VOILIN B6- Wer au  N der reformatorısch-kirchlichen WT'aWa hat, alle Kırchen W1e uch NSeTe NOC.
verschiıedenen) heologien weıterschreiten dıtiıon mıiıt speziıfisch gepragter Abendmahls-

TEe un! -feler omm un! 1ın dıie Weıten dermochten Die eingeschlagene iıchtung ist ja
Wırklıchkeit dıe auf dıe Wıederhinwen- eucharistischen Theologie des Lımapapıers

dung Z genumn bıblısch-christlichen Ver- eINtrı schaut sıch zunachst verwundert
befindet sıch 1n eliner ungewohnten,standnıs der ırche, des Volkes als Priıester-

schaft ottes, der Amter iın der ırche USW.
bısweilen Temden mgebung. Faszınlerend
ist die Vielschichtigkeit un! Weıtraumigkeıtausgerichtete, die dann uch wıeder 1n die

des Eucharistieverstäandnisses hıneln- freilich uch Was ın der reiformatorischen
zufuhren ıIn der Lage ist. Tradıtion panz zugespitzt un: konzentriert

Warlr auf die G(abe der Vergebung 1mM enIn unseTren Okumeniıschen Gesprachen soll-
ten WI1Tr einander ag n’ Was WIT als unab- mahl, die T1STUS als der gekreuzigte und

gegenwartıge Herr dem 1mM Glauben Emp-ıngbare emente unNnseIes Glaubens ul angenden zuel1gnete, das erscheıint Nu e1IN-grun unseTIer jJe eigenen Iradıtion erken- gebette ın eın Geschehen VO  5 kosmischenNe  - sollen meınen. en WITr nN1IC. 1MM- Dımensionen, das UrCcC dıe iırche als ‚„‚dasINel dem jJe anderen e1ın, W d> doch, WI1e wr
meınen, bekennen muUusse, Wenn C WI1e INa große Oobopf{fer‘‘ (4)1 Gott dargebracht wIird

un! VOoO  S der Schopfung bıs ZU Vollendungdann Sagt, ıch selbst treu bleiben wıll Wır dıe HOX Heilsgeschichte umfaßtmussen, ja WITr sollen uUu1Ns Ja gerade NC treu
bleiben ın dem, W ds 1n steter Metanola üuber- Diıie ucharıiıstie-Theologiewunden werden muJ3! Suchen WIT doch 1n
den Aussagen des Jeweıls anderen gerade Je- Die Darstellung der Eucharistie 1mM Konver-

emente, mıiıt denen WIT aut die gemeın- genzpapler ist orlentilert triınıtarısch auf-
ame zukunftige Glaubesaussage hın gearbeıiteten Sdegensgebet, berakah (3), au  N
schreıiten konnen. jJudischer TIradıtion?2 Es eın mit dem

Die ılfern ın Klammern beziehen sıch auf das
11 Ks ist jedenfalls katholische Te N Praxıs, KEucharistie-Kapitel 1ın aufe, EKucharistie un!
dalß dıe Feststellung, ob Jemand VO.  - .ott berufen Amt. Konvergenzerklärungen der Kommission für
1St, N1IC. be1l ıhm, uch N1ıC. be1l den Amtstragern Glauben un! Kırchenverfassung des Okume-
alleın, sondern eım ganNnzen olk Gottes Oonkre nıschen ates der Kırchen, Frankfurt ader-
be1l der eimatgemeinde SOWI1IE beı denen, dıe den born, 18328
Kandıdaten betreuen und er kennen) hegt. Eil-

katholisch recht-verstandene Priesterweihe ist
Vgl hlerzu Maxrx Ihurıan, Das EkKucharistische (ie-

dachtniıs: Lob un Bıttopfer, 1n ders. Hg.) ume-
gerade keine Privatsache, uch N1ıC. etiwas, das nısche Perspektiven VOI aufe, Eucharistie un!
innerhal! einer 99  mtsgruppe  06 ausgemac. un Amt, Frankfurt aderborn 1983, 110—-123; Pe-
abgemach wurde. ters, ıma-Erklärungen Augsburgisches Be-
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Lob des Schöpfers un! entfaltet das Werk sen*, konnte iıch ber ın der Geschichte des
Christı un! das Wırken des Hl (Greistes 1n Hs Abendmahlsstreıites N1ıC. mehr durchset-
loösung un! eilıgung, verklammer Ün Z Steckengebliebene Ansatze kommen

1U 1ın Lıma wieder auf den Plan, bedingtdie Eucharistie, die nksagung 1mM LoDb-
opfer der ırche Das are trinitarısche Urc 1ne entsprechende eltlage außer-

ter Hilfsbeduürftigkeıit.Konzept wIird vervollständigt UrCc. dıe We!1l1-
terfuhrung 1n den Rahmen der ırche als der Der funfite große Deutungskomplex der

Eucharistie 1n die eschatologısche D1-„eucharıstischen Gemeinschaft des Le1ibes
Christiı““ (21), der seline Darstellung 1ın der mens1ıon. Hıer geht „„das Mahl des Got-

tesreiches‘‘: ‚„„DIie Eucharistie eroiIine d1eKommunılon findet Immer ist dabe1ı die gan-
ırche 1mM 1C. n1ıe Nu  I 1nNe Partıkular- au der gottliıchen Herrschaft un! ist

gemeinde: ‚„Eucharıistische Felern en deren Vorgeschmack.‘“ Z2) Als solche wIird
immer mıiıt der anzen ırche tun, Ww1e sS1e Z starkenden Spelise fur dıe T1ısten 1

uch dıe Nn ırche jeder einzelnen missionarischen un! apostolischen 1enst
Wel]ler der Eucharistie eteıilı. ist ** 19) Aus 26)

undder individualisierenden ngfuhrung her- Dıe trinitarısche, ekklesiologische
eschatologische Deutung der Eucharıistieausgeleitet, S1e ıch der Betrachter AauUu!  N

formatorischem Haus ın die unıversale elte nımmt das (Ganze des goöttlıchen eılshan-
elns 1ın den 1C und verbındet mıiıt derder iırche als e1b Christı gestellt, die iıne

besondere ‚„Solidarıtat" 219 mıit en ande- Eucharistie Deren Deutungshorizont wWwIrd
dadurch erheblich welıter und reicher, konn-1e  - Jledern des Christusleibes erwarte

‚„„Verantwortliche orge der T1isten fureiın- aber uch der Gefahr unterlıegen, CAle
des Christusgeschehens aus dem 1C.ander un {Ur die eit‘ Z wIird als olge

der euchariıstischen Mahlgemeinschaft verlhlieren?.
wartiet

Vom Wırken des Ge1istes ın der Eucharistıe
Es cheınt uns wichtig sehen, daß dıe
Kommission {Ur Glauben und Kırchenver- Das an eucharistische ‚eschehen wIrd

fassung wel tromungen Raum g1bt das ist bewirkt UTC den Hl £E1S' „„Die an
andlung der Eucharistie hat ‚epikletischen‘ZU. eınen die Besinnung auf das heolog1-

sche un! lıturgısche Grut der en iırche harakter, weıl S1e VO Wiırken des eılıgen
(r‚e1listes abhängt.“‘ 16) Das gilt sowochl fur dıeder ersten Jahrhunderte, das ist ZU) andern

dıe gegenwartige eltlage mıiıt ihren großen Vergegenwärtigung des Christuswerkes als
uch fur diıe Urc die Eucharistie ın Gangpolıtıschen und sozlalen onilıkten, fur die

die Tısten theologisch, lıturgısch und dann kommende eılıgung der Tısten Wah-
end der erstie Gesichtspunkt ehr T1USC ınuch praktisch ın die Verantwortun. DC-

OINTMEeN werden sollen Wiıe konnte ıch Je- etiracC. gezogen worden ıst, weiıl das
Handeln Christı schmalern und das trinıtarı-mand, der der der eucharistischen

en teilhat, der Verantwortun für den che Gleichgewicht göttlichen Handelns stO-
LTE  - konnte® wWw1e ber handelt der HefIrT,großen Mangel VOTLT em 1n der drıtten Welt

entziehen? Es cheınt uns nıcht anNnsCINCSSCIHIL, Wenn Nn1ıC durch den Hl e1ist? ist der

hlıer VO  a „verhängnisvoller Polıtisıierun. des Vgl azu Luthers ‚„„dSermon VO dem ochwurdi-
Abendmahls‘‘3 sprechen. gen Sakrament des heilıgen wahren Leichnams

Christı un! VO den Bruderschaften  0« 1519 (WA C
Der Gedanke der COMMUNI1O und der daraus 38—75)8) un! Balthasar Hubmalers „„Korm des

Nachtmahls Ch:;  %F 1526/27 (QGT 9, 55—365), ın
hervorgehenden Verpflichtung ZU. helfen- der 1ne Rubrık ausdrucklich miıt „Die 1eDe-

pflicht‘‘ überschrieben istden 1e findet ıch ja schon bel Luther
A Vgl die „Stellungnahme den Konvergenz-WI1e be1l seınen tauferıschen Zeıtgenos- erklärungen ...°  N der Evangelischen Kırche 1
Rheinland, 17 Landessynode 1985 Beschlusse

kenntnis? 1n Lıma und das Reformatorische PTro- der Synode (ZzUu Lıma 9—7 hier 59f.
prıum. eıtrage VO Gottfrıied Oo1gt, TEeC| Pe- Vgl Friedrich Be1ißer, Die kErklarung der Kommlıs-
LerS, un! TNLEdTICH Be1ßer uldaer 28), Han- S10N fur Glauben un! Kirchenverfassung uüber

1984, 31—83, hıer Sl 99 58 ‚„Taufe, Eucharistie un! ine kritische
TNS! Volk, Mahl des Herrn der Mahl der Kirche? UÜberprufung, 1n Fuldaer 28 (s Anm 2),

Theologische nmerkungen ınem Okumenl- 5-1 hıer O7f; ders., Thesen ZULI Konvergenzer-
schen okument, 17 KuD 3A1 (1985) 33—64, hıer 63 klarung uber ‚„ Taufe, Eucharıistie und
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zweıte spekt (Heıilıgung durchaus pOosS1tLV standenen Herrn. Wer die Eucharistie felert,
beurteilen: Urc. die nrufung des wiıird auf diese Weise 1n die Geschichte Jesu

HI Geistes werden Menschen verwandelt ın mıiıt hineingezogen. In der Anamnese omMm'
Feler un! Empfang der Eucharistie un! be- dies noch einmal ZU. Ausdruck TISTIUS ist
ginnen das Werk der eılıgung. Hıer lıegt eın nNıC. 1U  ” als der Gekreuzigte gegenwartıg,
tarker ethischer Impuls, der ın der reforma- sondern Bnl em, W as fur uns un: fur
torıschen ITradıtion nNn1ıC. mehr ZU. Entfal- dıe gesamte Schoöpfung vollbracht .. (6)
tung kam Das Lima-Papier und dıe Liıma-Lil- W d dann ausfuhrlich erlautert WITd: ‚„ 1n S@1-
urgle brıingen diesen Gedanken erneut mıit Nel Menschwerdung, selner Erniedrigung,
Nachdruck 1NSs pIıe. mıiıt der etonung des seinem jenst, selner Unterweısung, seinem
epıkletischen Charakters der Eucharistie Leıiden, seinem pfer, seiner Auferstehung
und der Personenepiklese?. Die evangelısche und Hımmelfahrt und indem den -e1s
eologie wIird daran nNn1ıC einfach vorbel- sandte‘*‘‘ (6) Der Zuspitzung auf die Gegen-
gehen koöonnen. lutherischen Agenden wart des Grekreuz]:  en wIıird hier der d

dieser Gedanke schon fruher Eingang T1STUS entgegengestellt als der Gegenwaär-
gefunden?. tıge, Gemeiminschaft mıiıt ıch Schenkende Wır

meınen N1IC. daß amı die Summe desEıinsetzung UTC| Jesus Nı rundung ım Evangeliıums ıIn den verba testamentiı rela-Werk Jesu Christz 1vlert wurde der gar aufgehoben. Das ‚„IUr
Die genannten Aspekte, denen auch vIıiel KT1- uch gegeben un! vergossen‘‘ der Eınset-
tiık 1M protestantiıschen ager zute1l OI - zungsworte bekommt vielmehr seınen e1IN-
den ist?, erweıtern dennoch das en!| malıgen Stellenwert, indem ın das (anze
mahlsverstandnis der Evangelischen und des Jesusgeschehens einbezogen WwITrd.
mutigen S1Ee eutungsmöoglichkei-

Der Ruckgriff un! das Eınbeziehen derten. In diesem Zusammenhang Sınd uch dıe
Einsetzung un! der Deutungsbereich der Mahlgemeinschaften des iırdıschen Jesus 1ın

die Deutung der Eucharistie kann uch fuürAÄAnamnese noch einmal besonders NeN-
Nen DIie kKınsetzung wIird N1ıC punktuell auf die Beantwortung der rage VO  5 Gewicht

se1ın, W1€e denn die Wurdigkeıt fur dieden en! VOT Karfreıtag eingegrenzt 1:
sondern S1Ee greift VOL den Weg Jesu un: eilnahme der Eucharistie STE Nach
aufdie Mahlgemeinschaften, die Jesus UVO abendlandischer 'Tradıtion hat ja der eil-
mıiıt den verschlıedensten Menschen a  e nahme der Messe das ulßsakrament DZw
und daruber hınaus 1ın die österlichen en Bußakt voranzugehen. Jesus ladt ın seline

des Auferstandenen mıit den Jungern Tischgemeinschaft TEeLNC die Menschen,
S1e gehorenZInterpretationshorizont der W1€e S1e ıhm begegnen, eın Da g1bt weder
Eucharistie un! bereichern deren erstand- die edingung einer Beıchte noch eines Ka-
nN1sS, hne amı die Besonderheit des etzten techısmusverhors mıiıt entsprechenden Ab-
ahles Jesu einebnen wollen Mıt ıhm be- solutionsformeln. Das Lima-Papier erwaäahnt
gınnt dıe gottesdienstliche Eucharistiefeler, uch solche Vorbedingungen NIC. außer
Der StTEe 1n der Kontinuitaäat der Mahl- 1mM Entwurf des lıturgıischen WYormulars Z)
gemeınnschaften Jesu vorher un! des aufer- 1nNe „„DU.  andlung‘‘, die In der ima-1itur-

gıe dann elıner regelrechten allgemeınenKuD 31 (1985) 20—32, hıer 29; Volk, (s Anm
3), J6IT; Stellungnahme Rheinland (s Anm. D: 60; Beıichte entfaltet wird. Eiılıne Inkonsequenz
ottfrie: O1gtl, Eucharistie ın den Limatexten
Herausforderung NsSseTe Abendmahlstheologie

der eın Zugeständnis? Warum beansprucht
und -PraxI1s, 1n Fuldaer 28 (s Anm. 2), 9—30; eigentlich cdi1eser Vorgang einen eigenen N-
hıer 15$; Tiıllard, Die theologischen Tund- urgıschen Akt, obwohl doch ZU. Gabe der
iinıen er Konvergenzerklärung uber die Eucharı1- Eucharistie gehort: „‚Gema. Christı erhe!l-stle, 1N;: kumenische erspektiven (s Anm. Z
124-137, hıer 126{?. Bung empfangt jedes getaufte 1€e'! des MeSl-
Vgl Stellungnahme KRKheilinland (s Anm J), 64{1. bes Christı In der Eucharistie dıe Zusage derVgl Gebete Revıdierte Gebetstexte Agende

ear VO.  5 der Lutherischen lıturgischen on{fe- Vergebung der Sunden (2)! Fur dıe
1eN7z (reiıhe gottesdiens 8/9), Hamburg 1979; ın evangelısche Praxıs der Verbindung VO: all-
Korm Z 189

Hilıerzu VOIL em dıe Anm und genannten gemeıiner Beıichte der offener Schuld un!
eıtrage VO:!  > olk un! Be1ißer. Abendmahl als selbstverstäandlicher Ord-
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nung mußten entsprechende Konsequenzen heißung (prom1ss10)1! Im Glauben wıird S1e
wirksam. T1STUS handelt 1m akra-gezogen werden, dıe das Abendmahl nıicht

1ULI als 1nNne bestätigende Verläangerung des ment des ltars, Nn1ıcC dıe ırche S1e CINP-
ubaktes erscheıinen lassen10. ang‘ 1 Glauben. Eıne Überlegung uber

die Bedeutung des aubens fur den Emp-
Eucharıistize Gabe der ırche, abe des fang der Eucharistie WwWAare ım Lima-Papier ın
Herrn der ırche diesem Zusammenhang wunschen, des-

gleichen ıne prazısere Bestimmung uüuberDa eın wesentlicher Inhalt un! Sınn des
Abendmahls die Vergebung der Sunden ist dıie Bedeutung des Wortes als EınsetzungSs-

WOTT, als Verkundıigungswort, als Verhe!l-Vergebung, en un! Seligkeıit, sagt Lu-
Bungswort!2, dıe vielleicht uch 1nNe nochther 1M Kleinen Katechiısmus das splelt fur

dıie reformatorısch kirchliche 'ITradıtion 1Ne prazısere Bestimmung des Verhaltnisses
VO Wortgottesdienst un:! Sakramentsfeilererhebliıche So wıird ın der vangelı-

schen iırche VO  } Westfalen erns 1 WO- zulassen wurde! Möoöglicherweise Der lıegen
gerade 1ın dıesem Punkte dıe großten ADpDOo-gen, die Kommissıon fur Glauben un:! Kir-

chenverfassung bıtten, diesen Sachver- rıen, weıl das Verstandnıs VO.  — Wort und Sa-
krament ın der Lutherischen Tradıtion ıchhalt ausdrucklich benennen, indem INa  -
endgultıg AaUS dem neuplatonisch-augustinli-eın weıteres Kapıtel einschiebt ‚„„Die ucNna-

rıistie als Mahl der Vergebung  .. amı sollte schen Kontext gelöst un! 1mM Vergleich mıt
der ostkırchlichen und romisch-katholi-dem anzen Themenbereich noch deutlıcher

echnung werden. schen Entwicklung einen 9anz anderen Weg
SC  TI hat und ın einen vollıg unfier-In diesen Zusammenhang gehoren weıtere

moniıta reformatorischer Theologıe eute schledlichen Verstehenshorıizont eingetre-
ten ist13 An diesem Punkte mMU. deutlicherZWwar el ausdrücklich, daß „„dıe ucNna-
argumentiert und theologiegeschichtlichristie akrament der Gabe lıst], dıie ott unNns

ın T1ISTUS uUurc dıe Ta des eılıgen (jel- klarer aufgearbeıtet un: aufbereıtet werden.
Auch die Trage, ın welcher Weise Eucharı-StTeSs chenkt‘‘ 2)7 daß diese ‚„„‚Gabe VO.  5 hrı1-

STUS empfangen |WIrTr 29) W as edeutet, tıe un! Opfergedanke mıteinander verbun-
den werden konnen ( 9 O; öK), Eedurite RO-da T1STIUS der er ist, der „ der Feler

der Eucharistie dıe Kırche|] sammelt, NaueIlel Klarung
un: nahrt‘‘, der 99: dem Mahl einladt und SC  1e  1C eine generelle Beobachtung das

große eucharistische Gebaude VO  5 Lımaınm vorsteht‘‘ (29), gleichwohl ist dıie Hand-
lungsrichtung ın der Eucharistiefeler umgseC- enthalt ehr wenige eutlic erkennbare

worden: Die ırche handelt, S1e geht Einrichtungsgegenstande der Reformations-
mıiıt der ihr anvertrauten Gabe un! eologıie. S1e S1e sıch er Fragen BC-
bringt S1e als Obopfer ott dar Von den Ke-
formatoren WaTl dıe Zielriıchtung andersher-

11 Vgl Stellungnahme Rheinland (s Anm 60f;
Be1ßer, Thesen (s Anm 0), 26f1; ders., Dıiea-

gedacht dıie verba testamentiı ınd die rung (s Anm. 6), 9df,; eters, ıma-Erklarungen
(s Anm. ZM O(If; eINNAT! enczka, Die KOonver-Summe des Evangelıums, die T1STUS selbst genzerklaärungen Taufe, Eucharistie, Amt un!:

d1ıe Gemeilnde ichtet als orte der Ver- ihre Konsequenzen fur TE un! Gottesdienst, 1n
3A1 (1985) 2-19, hiler 16{fft: ‚„Die Kınsetzungswor-

Die Fragen der Wurdigkeıt, der Vorbereitung auf Le SInd 1n iıhrem theologıschen Verstandnıs OoOTrTtie
Christı,; S1Ee en die Form VO:  > Verheißung un!den Kmpfang un! der Unterscheidung von- Beıichte,

Bußakt un!: Eucharistijefeler bedurften einer SC- Geheiß; S1e geben un! erfullen, W as verheißen lst,
Untersuchung un!: Darstellung, vgl hlerzu Taufe un! Abendmahl 1mM Gehorsam vollzogen

SuUsS? Hausammann, uße als Umkehr un! Eirneue- werden. Dıies geschieht ım Glauben un! auf Jau-
rIung VO:  e ensch un!: Gesellschaft Eıne eologıe- ben hın. Daß der G laube sıch das Wort halten
geschichtliche Studie eiNner T’heologıe der uße soll, weıl VO cA1esem Wort 1Sst. bildet
SDGSTh 33), Zurich (1974/75) Luther ZU. den Tundsatz N1C. L11ULI 1mM reformatorischen Ver-
Problem „„Groß 1st der Irrtum derer, cdie daraufZE- standnıs der Sakramente Wohl ber StTEe. un!:
stutzt ZU Sakrament der Eucharistie hınzutreten, dieser Stelle dıe Wechselbeziehung VO  > ( s‚laube

und Wort nach der ege ‚fiıdes el pProm1ss10 SUnNnTda ß S1e gebeichtet aben, da ß S1Ee sıch keiner 'Tod-
relatıva' Luther, D6; 495,sunde bewußt Siınd, dalß S1Ee ihre Gebete un! OTDe-

reitungen vorausgeschickt en alle jene 12 chöpsdau, Kucharıiıstie, 1n Kommentar
Uun! Trinken sich das Gericht. ber wenn S1Ee glau- den ıima-Erklarungen uüuber Taufe, Eucharistie
ben un: vertrauen, dalß SIE VO  - ott Nal erlan- und Amt Bensheimer efte 59), Gottingen 1983,
Sen, mMac. S1Ee diıeser Glaube alleın reıin un! WUr- 1er (OIf, 104f.
dlg : I 330, 36{f) 13 Vgl hlerzu uch olk (s Anm. SJ 511{71.
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notigt, dıe sS1e ihres theologischen GewI1ls- deıhen lassen wıll 1m ‚eschehen des Herren-
ens wıllen tellen MU. So iragt S1e uüuber dıe mahles Der Gedanke der G(abenepiklese ist
altkırchliche 'TITradıtion hinaus nach der NEeU- der reiformatorischen eologıe TeEem! 55
testamentlichen Schriftgemäßheit dieses SCr Mahl*‘‘ soll der £1S' ‚‚verwandeln‘‘,
Eucharistieentwurtfs. Wenn neben der dalß Tot un! Weın ZU. e1b un! lut hrı1-
einseltigen Verwendung des Begri1ffes Eıu- st1 werden)©ö. Die Problematık ‚„„eınes beson-
charıstie uch eutlic. VO Herrenmahl g.. deren Momentes der Konsekration‘‘, die
sprochen werden könnte, WenNnn ıch Öffnun- UrcC den epıkletischen harakter des gan-
ecCn ZU. Reformatorischen ausmachen he- Z  . y uberwınden'‘‘ sel, WI1Ee der
Ben ıIn der Bestimmung VO  - Wort un! G:lau- onvergenzerklärung vorschwebt
be, pfer un! Wirken des (relistes GabenepIl- WIrd 11 diese Gebetsformulierung her
klese!), uüuber das einzıgartıige Handeln Christı verschartit.
selbst un!:! uber die Vergebung der Sunden DIie Formulıerung ‚„„UNSEC Mahl‘‘ verwelıst
1m Mahlgeschehen, dann waren WIC.  ıge schon aufdas andelnde Subjekt, dıe ırche
Eiınrıchtungsgegenstäande 1M eucharıiısti- eEWLl. ‚„dıe Liturgie ist eın Handeln der (se-
schen Gebaude VO.  . Lıma auszumachen, und meıinde*‘‘16, ber S daß S1e ıch 1ın diesem
dieses ware fur den heologen reformator1- andlungsvollzug VO ott eschenken laßt
scher Iradıtion besser ewohnbar un! be-
lebbar CNT1ILLEe aufeiınander Konver-

mıiıt dem Wort und denender Vergebung
un:! Versöhnung. In der Änamnese „Dbringengenzen) wurden einfacher. WIT VOL dich dieses edachtnis‘‘, un! ın K.p1-
ese 11 erfolgt die 1  e, dıe EKuchariıstie, dieDie Lıma-Liturgie War ottes Geschenk 1St, dennoch gnadıg

Auf den ersten 1C uch hler iıne uüberwal- anzunehmen, ‚„„wl1le du das DpIier deines Soh-
tıgende Fulle! Die Lima-Liturgie entspricht 1165 annımmst‘“17,. Das ist fur den reiformator1-
konsequent dem eucharıstischen Entwurf schen heologen außerst ungewohnlıch und
des Konvergenzpaplers (vgl Zum CI- schwer, ja gar nNn1ıC. mehr nachzuvollziehen,
ten Mal ın Lıma gefeler' Janner 1982, we1l ottes Handeln Menschen WD
danach 1n Genf un:! Vancouver, hat S1Ee 1ne T1ISTLUS VO Handeln des Menschen abge-
gew1lsse Okumenische Akkreditierung be- lost werden cheınt. ottes Gabe TO
kommen. Gleichwohl stellt S1e den "T’heolo- hınter der Gabe des Menschen verschwın-

den ngewohnt ist uch un: reformator1-gen VOTLT allerhand Fragen, den VOT ÖOrt arbel-
tenden Pfarrer VOT Tobleme, g1ibt Der uch scher Theologie abstandıg die Nennung Ma-
und zugleıc nteiıl lıturgıschen eichN- 1as und VO.  > Patrıarchen und Propheten!8.
Iu  3 der ırche Jesu Christ1i Die der ebete, inr omplexes (Je-

ec VO Beschreibung des JTuns, Begrun-Theologische Fragen dung un Abzweckung das es UuSsSa.  -

Der ındruck, daß iıch 1ın der Eucharistie- IN verlaßt her dıie Form des Gott Se-
auffassung Lımas diıe Blıckrichtung, eS- rıchteten Gebetes un:! hat den harakter
SC  w der Abendmahlslehre der Reforma- einer meditatıv-pradikativen Darstellung
tıon, umgedreht habe, verstarkt ıch noch VOT der Gemeinde, dıe dıe FKınsetzungsworte
einmal, besonders ın den TLTexten der Epıkle- des Herrn dieses Mahles uüberdecken und
SE  } und SOWI1Ee 1ın der Anamnese, die deut- bedeutend erscheinen laßtı?
lıch zeıgen, daß hler die ırche dem drelelnl1-
gen Gott eLIwas entgegenbringt, W as eiıgent- 15 Jlturgıe (s Anm. 14), An
liıch dieser uns 1n das pfer Chriıstı ange- 16 Kınfuhrung (s Anm. 14), 214

a ıturgıe (s Anm. 14), D
18 Vgl Schulz, DIie Lima-Liturgıie (s Anm. 14), 251°

Zu dem Text der Liturgıe Frıieder Schulz, Die Gesichtspunkte fur Stellungnahmen den
Lima-Liturgie. Die okumenische Gottesdienstord- vergenzerklärungen ‚Laufe, Eucharistie un!: Amt‘“‘
nung den ıma-Texten Kın Beıtrag ZU Ver- der ORK-Kommission fur Glauben un Kirchen-
standnıs un! Z Urteilsbildung, Kassel 1983 Wır verfassung, hrsg. Kırchenamt der Evangelischen
halten uns den VO Max T’hurlan herausgegebe- Kırche ın Deutschland (Texte 73 Hannover 1983,
1E  5 Text, ın DiIie kKkucharıistische Liıturgie VO Lıma. 1L Stellungnahme Rheıilnland (s. Anm. %. 61—63
Kınfuhrung un ext 17 Okumenische erspekti- 66f mıt krıtischen Stellungnahmen.
V  - 21539924 (Einführung), 22525 (Liturgie). 19 Vgl uch enczka, (s Anm 11),
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Praktısche TOOLemMe kklamatıonen, Gebeten, Gesäangen und
Wechselgrüßen.

Diıie Lima-Liturgi1e ist. immer wıeder 1ne Ma- Dal} 1 Protestantismus 1ın diesen Dıiıngen et-
ximallıturgıe genannt worden, die nach Ee1-

W as ın ewegung gekommen ist schon VOIL
Nne. Addıtionsverfahren gleichsam ihrer Lıma kann un! WwIrd der Rezeption dieser
jetzıgen angewachsen ist. Berichte aus Liturgle, besonders 1ın kurzeren Varlanten,der Praxıs zeıgen, daß die erschlagend 1U zuarbeıten, daß uch uber das lıturgl-wiıirkt20 S1e kann nN1ıC. als ‚„„‚Normal-Gottes- che eschehen Konvergenzen zustande
dienst‘‘ gefeler werden. „„Di1ie Lima-Liturgıie kommen. Es gehort den begluckendenist besonders weıt angelegt und bietet ıch pfarramtlıchen Erfahrungen der Gegenwart,er her fur besondere Kelılern an.‘21 Max
Thurıan, der gelistige ater dieser Liturgle, daß UTrC lıturgische Konvergenzen uch

Annaherungen VO  - T1sten unterschiedli-
steckt mıiıt diesen orten selbst das eld aD
un! verwelıst sogleıic uch auf ‚„mOgliche her Konfessionen moöglıch geworden iınd

Was iwa fur den anzen Bereich der zuneh-
Vereinfachungen ‘ '22, Eigentlich ist die an menden Mischehenseelsorge ıne erhebliıche
ausgefuhrte lturglıe NUur da moglıch un:! Bedeutung hat
denkbar, S1E als ulmınatıon elınes reich
gestalteten gottesdienstlichen un:! geme1nd- OS1LıveEe Immpulse der Lıima-Lıturgıze
lıchen Lebens verstanden und gefeler‘ WEel -

den kann, Iso nach Wochengottesdiensten, Um olcher ben kurz angesprochener Kon-
Stundengebeten, ndachten, Bıbelarbeıiten, VeErgeNZENI wiıllen ollten alle posıtıven und
dıe ihren Hoöhepunkt un! ihre gottesdienstli- theologısch verantwortbaren Impulse des
ch Zusammenfassung 1n einem estilic. Konvergenzpaplers un! der Lima-Liturglie
gestalteten Eucharistiegottesdienst finden ausgeschopft un: das gottesdienstliche
WOo diese Lima-)Form des Gottesdienstes die en einer Gemeinde eingebracht werden.
einzige 1ın der OC Sonntag ware, mul3- In evangelıschen Gemelnden normaler Pra-

98728 wohl VO  5 einer Überforderung der Zung WwIrd INa  5 dies unter Verwendung VO

(G(emelnnde sprechen?3, einzelnen Stucken der Liıturgle, tiwa der
WHormale und textlıche Überfrachtung SOWI1E Gabenbereıtung, der VO. Varıanten,
Sprac  ıche remdheıt, c1e Plerophorie Ee1- sprachlich gegenwartıgeren Formen tun und

VOTL em miıt elıner alle Uueln organge De-NeTr spezifisch relig10s-christliıchen Sprache
scheinen 1ın uNnseIel kırc  ıchen un! gottes- gleiıtenden erlauternden Predigt der ander-
dienstlichen Landschaft her dazu angetan, weıtiıgen Erklärungsmöglichkeıt.
den Zugang ZU Gottesdien: VeErSDEITIECHIN Posıtiv aufzunehmen ist die Dreiteilung der
als eTroOoffnen. Je nach der geistlıchen 1tua- Lima-Liturgle: 1 Eingangsteıil geschehen
tiıon ın einer Gemeılnde wIird ber beson- nrufung und nbetung, 1M zweıten eıl dıie
deren Anlassen 1Ne große lıturgısche Korm Verkundigung mıt Lesungen ınd usle-
WI1Ee cd1ıe VO Lıma BeInNn aufgenommen un! Sung, 1mM drıtten eıl die Mahlifeıier Alle dreı
mitgefeiert werden. |DS sollte dann jedoch eıle ollten 1n der Weise ausgewogen auf-
uch aiur gesorgt se1n, da ß gottesdienst- einander bezogen se1n, daß dıie Gremeılnnde
lLiıechen eschehen mehrere Zelebranten be- nNn1ıCcC uüuber iıhr Vermogen mit Texten VeIl-

teilıgt iınd und daß die Gemeinde, mıt elıner sehen WIrd, sowohl 1n Gebeten als uch In
gut lesbaren Gottesdienstordnung versorgt, Lesungen, un: daß der Akt der Kommunilon
den Gottesdien: 1V mitfelern kann in nıcht einem eilıgen Anhangsel verkommt.

S1e sollte den harakter einer wirkliıchen
Festfeler en un: ın dem Sınn kommunl-20 Rolf Christiansen, DIie Lima-Liturglie als Impuls

fur die Gestaltung VO  w Gottesdiensten Del 1 allv se1ın, daß Menschen ihre (Gjemelnsam-
e1itschr. fur (Gottesdiens un:! Praxıs (1985/ eıt als e1b Christı ar wahrzuneh-4), 21—26; Hans Mayr, Das Lima-Dokumen als An-
stoß füur NSeIe Abendmahls{ieler eb 2'7—29 INeEe  - Gelegenheıt en Hıer ist ‚„„noch iıne
7l Einführung (s Anm. 14), Z
29 Ebd e ZZUE vgl die Vorschlage Z Liturgıe uhe vorhanden dem ottes Hebr 47
UrCcC. den USSCHU. einer norddeutschen Landes- Y; vgl JOos ZU 44 9 uch ım eschatologischen
kırche be1l Chrıistiansen, (s Anm 20),
2496 Sinne, Dbevor aufs Neue gestar wıeder 1Ns
23 Vgl Peters, (s. Anm 2), en aufbricht
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Zu den Lesungen ist vermerken, da ß die schen Kırchen zogernd aufgenommen wIrd,
Wiıederaufifnahme der alttestamentlichen Sıcher uch deshalb, weıl dıe Beruhrungs-
exte drıngend not1ig erscheınt, da S1e zuneh- angste gerade hler an des eılıgen
mend aus dem gottesdienstliıchen un! da- besonders groß ınd Dennoch ist ben hler
mıiıt aus dem christlichen enverschwın- 1nNe Möoglıichkeıit, cd1ıe Abkapselung des e1in-
den24 zelnen aufzubrechen und dıe Zusammenge-
Posıtiv bewerten ist. die Vorbereitung der horigkeıit el Christı 1n eın anseCeMECSSC-

1esSs Geschehen kleıdenemente TOot un!: Weın, die muit Segenswor-
ten un:! Gebeten auf denargebrac. WEl - Posıtiıv aufzunehmen ist SC  1e  ıch das Ge-

denken 1ın der eucharıstischen Uurbıtte AÄAmden25 Wır felern mıiıt den Gaben der Schöp-
fung, doch des ScChopfers. S1e 1Ind ele- 1S5C des Herrn der ırche als e1b Chriıstı
mentare Zeichen fur das, WIT en furbıttend gedenken, fur selne G heder
1mM leiblıchen un! geistlıchen Sinne. S1e Wl - eten, S1Ee auf diese Welse 1n dıie COMMUNI1O

Sanctiorum einzuschließen und dem kom-den fur ınen besonderen Dıienst gebraucht.
Eıne besondere andlung zeigt das S1e menden Herrn anzuempfifehlen, erscheınt DC-

rade dieser Stelle SINNVOLL.welsen den Kommunıkanten darauf hın, daß
NUur Urc ottes Gabe en un: erlost Miıt olchen posıtıven Aufifnahmen lıturgl-

werden kann. scher emente 1ın die IS eigenen lturgıen
Posıtiv aufzunehmen ist das Eucharistie- der Kırchen ıch uber die lıturgıschen
gebet, ın dessen die verba testamentı Konvergenzen uch theologısche Konver-
stehen, die ja Urc die Form des S1Ee umge- SCNZ ın den entsprechenden Punkten Die
benden Gebetes ihren Verkundigungscha- Lima-Liturgie unNns, daß uch das SONNMN-

rakter nNn1ıC. verlieren mussen. Urc dieses taglıche Geschehen 1n unNnseIren Gemeılınden
werden S1Ee trinıtarısch eingebettet. und Kırchen einen wesentliıchen nteıl hat

Ookumeniıischen acnstium der T1stenamı oMmMmM' die Grundstruktur en gott-
Lichen Heıilshandelns ın angeMe«eSSCHNETI Weise aufeiınander So wIird der Dıienst der

Eınheıit des Le1ıbes Christı eın Dıienst erZU. usdruck?26, diıe Ja uch hler ın Kraft
bleıbt, 1ın den en der Schopfung hr1- Tısten ın ihren unterschiedlichen Denomu-

natıonen. Dieser Diıenst geschıeht 1M Zen-STUS selbst seinen Glaubigen omm ın
un! mıiıt der Ta des Hl (re1istes, der den tirum iıhres gelistliıchen Lebens 1m ottes-
Kommunikanten eın en eroffnen diıenst Er ist also In jeder 1NS1IC auch eın
wıll Die Personenepiklese hat ıIn diesem Zal- Basıs-Dienst, ohne den CNrıtte auf dıe Eın-

heıt der ırche nNn1ıC. denkbar ınd.sammenhang 1ne wiıichtige un.  10N, die die
Lima-Liturglie den westlichen Kırchen ufs
NeUue eingeschärft hat
Posıtiv aufzunehmen ist das Brotbrechen
‚„„‚Das Brot, das WI1T brechen, ist das N1IC. die
Gemeinschaft TisSstn?** (1 Kor 10, 16) |DS stellt Robert Hotzsınnenfallıg dıe Gemeinschaft mıit T1ISTUS
gemä den Worten des postels dar, die dazu Soll Jeder riester ONCrezıtlert werden.
Posıtiv aufzunehmen ist der Austausch des Zur ostkırchlichen 'Tradıtion des
Frıedensgrußes, eın ıtus, der 1ın protestantı- verheirateten Prilesters un!:! des O11DAats
s schon geschehen Lektionar fur CVange-

Lisch-lutherische Kırchen un: Gemeinden, Neue Kın @IR ın dıe Geschichte UNı ın dıe Praxıs
Ausgabe, Hamburg 1978 der Oöstlıchen Kırchen ze1ıgt, daß ın der ırche

Kınfuhrung (S. Anm. 14), 2A4 lturgıe (s Anm. sowonlL der verheriratete une auch der ‚VDeTr-14), 230, Nr Andere Gestaltungsmoglichkeiten
(schon VOL ıma die ‚„„Lorenzer Katschlage‘‘, 1 heıratete lerus dıe Bedeutung eınes Ze1-
Forum Abendmahl, hrsg. ugler, Guterslicoh chens en kann: der 2Ne als Wıderspiege-1979 (GTB 346), 160, vgl eb O7f; vgl uch: lle
einen 1SC Forum Abendmahl Z hrsg. Chr2- lung VDO'  S Chriıst2 allgegenwärtıiger 2e! 1N-
stiansen un! Cornehl, Gutersloh 1981 (GTIB 382), maıtten der Menschen, der andere UTC: se1ne
103-106

Vgl Peters, (s Anm Z), J8; Schulz, Ausrıchtung auf dıe Wiederkunft des Herrn.
(s Anm. 14), 26171. Bei der ımmer drınglıcher werdenden Ande-
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